
REGENSBURG. Die Bürger für Regens-
burg (BfR) diskutierten in ihrer jüngs-
ten Vorstandssitzung das kürzlich ver-
öffentlichte Schreiben von Icomos zur
Westtrasse für eine ÖPNV-Brücke und
bezogen deutlich Position: Im Pro-
gramm, das die Bürger für Regensburg
beschlossen haben, gebe es eine klare
Aussage. Die BfR fordern die Stadt auf,
eine konkrete Planung für eine Ersatz-
brücke vorzulegen. Nur so könnten
sich die Regensburger und die Unesco
ein realistisches Bildmachen.

NachMeinung der BfR darf es nicht
sein, dass ein so wichtiges Thema nur
auf der Basis „willkürlicher Fotomon-
tagen“ diskutiert wird. Es seien end-
lich präzise Angaben erforderlich, wie
hoch eine solche Brücke wirklich wer-
den müsste. Nach Auffassung der BfR
wurde nur eineWesttrasse die Vorteile
bringen, die auch die Geldausgabe für
das Projekt rechtfertigen könnten. Am
Ende müssten auch die Bürger ent-
scheiden, ob sie die Brücke für Busse,
Radfahrer und Fußgängerwollen.

Bei seiner ersten Sitzung seit den
Neuwahlen hatte der Vorstand der
Bürger für Regensburg Armin Zim-
mermann in seinem Amt als Schatz-
meister bestätigt. Katrin Eberwein
bleibt Schriftführerin.

Präzise Pläne
gefordert
ÖPNV Bürger für Regensburg
wollen sich konkretes Bild
von der Brückemachen.

REGENSBURG. Nach Ansicht der Re-
gensburger ÖDP-Fraktion wird die
Thematik Westtrasse inzwischen
mehr und mehr zur peinlichen Posse.
Während Oberbürgermeister Hans
Schaidinger Icomos eine „schludrige
und unsorgfältige Arbeitsweise“ vor-
werfe, frage der SPD-Fraktionsvorsit-
zende Norbert Hartl gar: „Wer ist das
überhaupt, Icomos?“

ÖDP-Stadtrat und OB-Kandidat Be-
nedikt Suttner erinnert anlässlich der
Verbalattacken in Richtung Unesco an
die Fakten: Bereits 2008 habe Professor
Dr. Achim Hubel als ausgewiesener
Experte und damaliger Berichterstat-
ter von Icomos für Regensburg die
Westtrassenpläne als „Wahnwitz im
Welterbe“ bezeichnet. „Auch in der
Folge sind die Stellungnahmen aus Pa-
ris stets skeptisch bis ablehnend aus-
gefallen“, sagt Suttner. Nicht zuletzt,
um den guten Kontakt mit dem Welt-
erbegremiumnicht zu gefährden, gebe
es deshalb nur eine richtige Konse-
quenz: Die Westtrassenpläne müssen
begrabenwerden.

Alles andere ist nach Auffassung
der ÖDP Geldverschwendung und blo-
ckiert längst notwendige und mögli-
che Alternativkonzepte für den ÖPNV
auf der Basis der Bürgertrasse über die
vorhandenen Donauübergänge. Sutt-
ner greift Schaidingers Steckenpferd-
Appell auf und fordert ihn selbst auf,
nicht sein eigenes Steckenpferd zu rei-
ten, sondern „mit dem Startsignal für
eine Bürgertrasse städtische Interessen
zu vertreten“.

Verwundert zeigt sich OB-Kandidat
Suttner über die Haltung der SPD-
Fraktion: Margit Wild plädiere ange-
sichts der Ablehnung aus Paris inzwi-
schen sowohl gegen die Ost- als auch
die Westtrasse. „Ihr Fraktionsvorsit-
zender Hartl gibt hingegen den witzi-
gen Mathematiker, indem er davon
spricht, dass zehn Meter neben der
Brücke das Welterbe endet. Und von
Bürgermeister Wolbergs hört man seit
längeremwenig zumThema.“

Vorhaben
Westtrasse
„begraben“
VERKEHRDie ÖDP nennt die
Kritik an denWelterbewäch-
tern „eine peinliche Posse“.

REGENSBURG. Der 8. Mai war ein ganz
normaler Mittwoch. Nicht so für Tobi-
as Smolarczyk. Für ihnwar es ein ganz
besonderer Tag; so bedeutend, dass der
Fußballfan amAbend „vor lauter Freu-
de im Kreis gesprungen“ ist. Denn an
diesem Abend hat der 24-Jährige eine
Mail erhalten von seinem Lieblings-
Club Borussia Dortmund: „Herzlichen
Glückwunsch“, heiß es da: Der BVB-
Fan hat bei einer Verlosung des Ver-
eins zwei Karten für das Finale in der
Champions League am 25. Mai im
Londoner Wembley-Stadion gewon-
nen. Dort treffen bekanntlich der FC
Bayern und der BVB aufeinander.

Seit 1996 ist Smolarczyk, der in sei-
ner Freizeit die Landesliga B-Jugend
des TSV Kareth-Lappersdorf coacht,
begeisterter Anhänger der Schwarz-
Gelben. Er kennt alle Stadien im Ruhr-
pott, ein CL-Finale freilich hat er noch
nie live erlebt. Und jetzt das: „Der blan-
ke Wahnsinn. Im Wembley-Stadion,
ein rein deutsches Finale und dann
auch noch mit meinem BVB.“ Der Re-
ferendar für Deutsche, Geschichte und
Sozialkunde am Gymnasium hat
Glück, dass das Finale in die Pfingstfe-
rien fällt.

Die Flugpreise schossen nach oben

Der Trip in die englische Metropole
wird nicht ganz billig. 340 Euro hat der
Fußballfan für beide Karten hingelegt.
340 Euro kostet auch der Flug von
Frankfurt nach London. „Da hat man
zuschauen können, wie die Flugpreise
rund um den 25. Mai von Minute zu
Minute nach oben geschossen sind.“
Der 24-Jährige fliegt am Freitag vor
dem Finaltag hin und amMontag wie-
der zurück. Genug Zeit also, um sich
auch die Sehenswürdigkeiten der Mil-
lionen-Stadt anzuschauen. Rund 1000
Euro wird in der Ausflug alles in allem
kosten. Doch wer bekommt die zweite
Final-Karte, die sich der Regensburger
ergattert hat?

„Die Entscheidung war gar nicht so
einfach“, lacht Smolarczyk. Und die
Wahl fiel fast ein wenig überraschend
aus, denn der eingefleischte BVB-Fan
nimmt einen Anhänger des FC Bayern
mit: Florian Meier. Er ist der beste
Kumpel von Tobias, auch 24 Jahre alt
und Polizist in der Ausbildung. Der
„Auserwählte“ hat sich natürlich rie-
sig gefreut, erzählt er im Gespräch mit
der MZ.: „Das ist einmalig, so etwas
werde ich nie wieder erleben“, ist er
sich sicher. Florian Meier spielt ge-
meinsam mit seinem Kumpel Tobias
Fußball bei der DJK Regensburg 06

und gemeinsam haben sie schon so
manche Stadiontour in Deutschland
unternommen.

Ob es da keinen Ärger geben wird
zwischen dem FCB- und dem BVB-
Fan? „Nein, nein. Im Gegenteil: Einer
von uns wird sich ja auf jeden Fall
freuen können“, versichert Smolarc-
zyk. Nur wer, daran scheiden sich die
Geister. „Dortmund gewinn mit 1:0
durch ein Tor von Mario Götze“, tippt
der BVB-Mann. „Nein, Bayern ge-
winnt“, sagt der FCB-Fan. In einem
sind sich beide einig: „Wer das erste
Tor schießt, gewinnt die Partie.“

Schon viele Endspiele erlebt

Tobias Smolarczyk und Florian Meier
sind nicht die einzigen Fußballfans,
die zum CL-Finale pilgern werden. Der
FC Bayern Fanclub „Laola“ aus Groß-

berg beispielsweise ist zum fünften
Mal im Finale der Champions League
(CL) dabei. Bei allen Endspielen in den
Jahren 1999, 2001, 2010 sowie 2012wa-
ren Mitglieder des Fanclub „Laola“ aus
der Gemeinde Pentling live dabei.
Die „Laola“-Anhänger der Bayern sind
sich sicher, dass diese Rekordsaison in
der Liga mit dem CL-Pokal gekrönt
wird. Im Stadion werden 13 Fanclub-
mitglieder sein und hoffen, nach 2001
wieder den „Henkelpott“ feiern zu
können. „Alle Laolas werden per Flie-
ger auf die Insel kommen, manche di-
rekt nach London und manche über
den Umweg Manchester und anschlie-
ßenden Zugtransfer“, erzählt Vorsit-
zenderManfredHofmeister.

1999 beim denkwürdigen Spiel
(zwei Gegentore in der Nachspielzeit)
gegen Manchester United im „Nou

Camp“ in Barcelona verfolgten vier
Laolas die 1:2-Niederlage. Zwei Jahre
später jubelten bereits neun Mitglie-
der ihren Roten zu, die sich beim Spiel
in Mailand im Elfmeterschießen ge-
gen den FC Valencia durchsetzen
konnten und damit den letzten Euro-
pacup-Sieg feierten. 2010 erreichte der
FC Bayern das nächste Mal das Finale,
Gegner imMadrider Bernabeu-Stadion
war Inter Mailand. 15 Mitglieder sa-
hen dieses Spiel, das mit 0:2 verloren
ging. Sieben Fans bewältigten die Stre-
cke sogar mit dem Auto; sie waren so-
mit innerhalb kürzester Zeit rund
4200 Kilometer nur für dieses Spiel
unterwegs. 2012 im „Finale dahoam“
gegen Chelsea London hatte gerade
mal ein Fanclubmitglied Glück bei der
Verlosung der Karten – und musste
das Drama vor Ortmit ansehen.

FUSSBALLMit Tobias Smolarc-
zyk und FlorianMeier flie-
gen ein BVB- und ein FCB-
Fan gemeinsam nach Lon-
don. Auch die Laola-Mitglie-
der aus Pentling sind dabei.
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VON ERNSTWALLER, MZ

Regensburger erobernWembley-Stadion

Rot-Weiß und Schwarz-Gelb vereint: Florian Meier (links) und Tobias Smolarczyk aus Regensburg verfolgen das
CL-Finale in Wembley live vor Ort. Foto: Waller

Manfred Hofmeister und Adalbert Listl in Madrid im Jahr 2010 Foto: Verein
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DAS FINALE

➤ Alle Finalpartien live mitverfolgen
konnte Florian Baumer vom Laola-Club.
Auf vier Finalspiele werden einschließ-
lich des deutsch-deutschen Finales die
beiden Vorstände des Fanclubs,Michael
„Miele“ Schreiber undManfred Hof-
meister, kommen.
➤ Der Final-Kracher“ geht am 25.Mai
über die Bühne. DasWembley-Stadion
ist häufigster Austragungsort mit bisher
sechs Endspielen, davon fünf im alten
-Stadion. London ist damit auch häufigs-
ter Austragungsort. Acht und damit die
meisten Endspiele fanden bisher auf ita-
lienischemBoden statt.

REGENSBURG. Kürzlich reisten 161 Ju-
gendkartfahrer von 26 verschiedenen
Vereinen aus ganz Südbayern in die
Domstadt, um am ADAC-Jugend-Kart-
Slalom teilzunehmen. Ziel war es,
wichtige Punkte für die bayerische
und niederbayerische Meisterschaft
sowie für die IN-Cup-Runde zu sam-
meln. Unter den Startern waren auch
sieben Fahrer des ACRegensburg. Sinn
des Kart-Slaloms ist es nicht, Höchst-
geschwindigkeiten zu erreichen, son-
dern möglichst fehlerfrei, aber trotz-
dem flott, einen mit Pylonen markier-
ten Parcours zu fahren.

In der Altersklasse der 10- bis 11-
Jährigen schickte der Gastgeber mit

Benedikt Brehm und Valentin Suckert
zwei Favoriten ins Rennen. Ihnen war
im vergangenen Jahr der Doppelsieg
gelungen, und auch heuer sah es gut
aus. Brehm gewann seine Altersklasse
dominant. Suckert hingegen passierte

ein Pylonenfehler, weswegen er zwei
Strafsekunden kassierte und auf Rang
sechs zurückgeworfen wurde. Statt
ihm wurde Felix Arndt (MSC Dreibur-
genland) Zweiter. Patrick Mack vom
MSCAbensberg holte Platz drei.

Gleich drei Fahrer starteten für den
AC Regensburg im ADAC in der Al-
tersklasse 3 (12 bis 13 Jahre). Sieger
wurde der Abensberger Ramon Türk.
Besonders erfreulich war jedoch, dass
mit Marcel Berthold (Platz 2) und Lin-
da Löffler (Platz 3) zwei Regensburger
auf dem Stockerl stehen durften.

Michael Brehm trat in der Alters-
klasse der 14- bis 15-Jährigen aus Re-
gensburger Sicht als Einzelkämpfer
an. Er zeigte ein weiteres Mal sein
Können und belegte Rang drei. In der
Klasse der Ältesten (16 bis 18 Jahre)
vertrat die amtierende ADAC-Bundes-
endlauf-Siegerin Andrea Lorenz den
ACR. Lorenz holte sich ein weiteres
Mal den Sieg bei ihrem Heimrennen
vor Alexander Ruhland (Neumarkter
AC) und Frederik Marbus (MSC Pfaf-
fenhofen). Dank der guten Einzelleis-
tungen sicherte sich das Team des ACR
in der Mannschaftswertung den Sieg
vor Pfaffenhofen und Abensberg.

Kartslalom:Die Lokalmatadorenüberzeugen
MOTORSPORTDank sehr guter
Einzelleistungen gelingt Re-
gensburgern der Sieg in der
Mannschaftswertung.

Die erfolgreichen Kartfahrer bei der Siegerehrung Foto: ACR

SEITE 37DIENSTAG, 21. MAI 2013RE07_WREGENSBURGMITTELBAYERISCHEZEITUNG


